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XXXVII. 3aïjrgang 3||idj, 1. STtörg 1934 Refill

îBenn tn blauen îtorlengtagetn
3Benrt in Blauen Uorlertgiagen
îlïte fiüfte Segen tragen
Unb ber iftftug mit fd)ir>eren, ooïïen

Schnitten teilt bie Braunen Schollen,
2Bagt nom brtnklen ©runb ein Seinen
Sid) empor gum ßiept gu bepnert.

Unb ob roeiten ßänberBreiten

Scheint ein Riepen pingugleiten,
©ap ber tiefburcf>pflügten ©rbc
Steue -Kraft gam 23Iüpen merbe

Unb bie anoertrauten Saaten
3pr gum Segen einfi geraten.

tperr, ioie ßanb, nom ißflug gerfd)nitten,
5tepn bie Ußlüer, bie ba litten,
Jlept bie 2Ttenfd)peit, bie ba fpiirte,
2Bie baë ßeib bie ^fIugfdF>ar führte:
iperr beë tpimmeld unb ber ©rbe,

©ib, bap neuer ßeng unë merbe

3oI;anna ©ieBet.

Büggeln
®ie ©efd^id^te einer Qugcrtb bort gai. S^riftopï) §eer.

(gortfepung.)
SIaä)bruct berfioten!

©ine SBenbuttg.
Sn ber Heimat ^oggeliâ fc^teb ftd) ba§ 2M!

über bem ®eutfd)=frangö[ifd)en Slrieg in gjjei
Sager. SDie Breite SSoIïëmenge, in bie bon lange
per eine allgemeine Überfdjäpung fraugöfifepen
SBefenë eingeriffen Jrar, piett je länger befto
[tarier gu $ran!reicp, bie ©ebilbeten neigten auf
bie Seite ©eutfcplanbë.

Unb Soggeli, ber 3/cäumer? — Sm SBiber»
fpiel mit ber übrigen ßsugenb bon XSrug [teilte
er ftd), obloopl er nidjt git ben ©ebilbeten gäplte,
tapfer gu ben ©-cntfdjen, biet(eid)t ait§ ben @rin=
aerungen an bie freitnblidje ©eftalt Öe§ Samen-

manneê bon ©önningen, ben alten Stater ©cpup»
madjer, ber fcpon längft gefiorben toar, bielleidjt
auë ©anïbarfeit für bie beutfepen SKicper, bie er
gefefen patte, unb au§ einem imbetrulj treiben»
ben 'StantmeêgefupL Stur ïonnte er fid) ein ïrie=
gcrifdjcë ®eut[d)Ianb niept borftetlen. Qtrnfdpen
Dberrpein rtnb SJteer tagen für ipn ber ©cploarg»
boaib mit bunïelrt Sannen, ber $tjein mit fröp=
lid) faprenben Scpiffen, bie ©tabte mit altbäter»
ifepen ©iebelpäufern unb ©äffen, ®ome unb
Sturgen ragten, auë ber roten ©rbe SSeftfalenS
erpoben ftep taufeubjaprige ©iepen, bei Süneburg
toadten bie rotlidjen tpcibeglörflcin, folneit man
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Wenn in blauen Vorlenztagen.
Wenn in blauen Vorlenztagen
Alle Lüste Hegen tragen
Lind der Pstug mit schweren, vollen
Schnitten teilt die braunen Schollen,
Wagt vom dunklen Erund ein Sehnen
Sich empor zum Licht zu dehnen.

Lind ob weiten Länderbreiten

Scheint ein Flehen hinzugleiten,
Daß der tiefdurchpflügten Erde
Neue Kraft zum Blühen werde
Lind die anvertrauten Saaten

Ihr zum Hegen einst geraten.

Herr, wie Land, vom Pstug zerschnitten,

Flehn die Völker, die da litten,
Fleht die Menschheit, die da spürte,
Wie das Leid die Pflugschar führte:
Herr des Himmels und der Erde,
Gib, dast neuer Lenz uns werde!

Johanna Siebel.

Ioggeli.
Die Geschichte einer Jugend von Jak. Christoph Heer.

(Fortsetzung.)
Nachdruck verboten!

Eine Wendung.
In der Heimat Joggelis schied sich das Volk

über dem Deutsch-französischen Krieg in zwei
Lager. Die breite Volksmenge, in die von lange
her eine allgemeine Überschätzung französischen
Wesens eingerissen war, hielt je länger desto
stärker zu Frankreich, die Gebildeten neigten auf
die Seite Deutschlands.

Und Ioggeli, der Träumer? — Im Wider-
spiel mit der übrigen Jugend von Krug stellte
er sich, obwohl er nicht zu den Gebildeten zählte,
tapfer zu den Deutschen, vielleicht aus den Erin-
nerungen an die freundliche Gestalt des Samen-

mannes von Gönningen, den alten Vater Schuh-
macher, der schon längst gestorben war, vielleicht
aus Dankbarkeit für die deutschet: Bücher, die er
gelesen hatte, und aus einen: unbewußt treiben-
den Stammesgefühl. Nur konnte er sich ein krie-
gerisches Deutschland nicht vorstellen. Zwischen
Oberrhein und Meer lagen für ihi: der Schwarz-
Wald mit dunkeln Tannen, der Rhein mit früh-
lich fahrenden Schiffen, die Städte mit altväter-
ischen Giebelhäusern und Gassen, Dome und
Burgen ragten, aus der roten Erde Westfalens
erhoben sich tausendjährige Eichen, bei Lüneburg
wallten die rötlichen Heideglöcklcin, soweit man
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